
staltungen 1ıIm kirchlichen Raum Dem NS ratıve Theolo 1e un! Korrelation nicht allzuleicht
chend sind die einzelnen Stellen aufgeglie den eINZ1Ig olgversprechenden Weg ermOög-
Eın Beispiel soll dies erläutern: 1,26 Ge- lichen? Müssen andere Bemühungen nicht not-
boren VO der Jungfrau. Es wird zuerst einiges wendig mehr der weniger wirkungslos erschei-
ber die Iukanische Vorgeschichte gesagt, der nen? OIC| grundsätzlicher FEinwand soll nach

intensiver Lektüre nicht verschwie werden.Begriff Vorgeschichte kritisch beleuchtet un! die
Bedeutung dieser Textstelle herausgestellt, uch Das Bedenken wird durch die atsa verstärkt,
In der ontrastierun ZUT Täufergestalt. nter dafß Diskussionen ber Religionsunterricht un:
der Überschrift ‚‚Ver eißung der Geburt Jes  s Katechese, Korrelation und Offenbarun induk-
wird annn auf etwi einer e1lte ıne Texterklä- tives un! eduktives orgehen, ymbo un!: Be-
Iung gegeben. Eingefü werden einige textkrih- Erzählen un Verkündigung erneut abge-
sche en Dem fo ‚b ıne Darlegung UF handelt und mıt Akzentuierungen versehen
Fra der Jun AaUENBE urt‘“ Dann omm die werden, die uch anders gesetzt un! begründet
Au ereitung Ur die Praxis. Ein Thema wird werden können. Viele interessante, direkt aufre-

geben (‚‚Jesus wird als der Mess1ias un: Sohn gende Aspekte werden aufgezeigt, die ihrerseits5 verkündet“‘) un: eın Ziel (‚‚Die literarı- jedoch ZU!r ‚‚Widerständigkeit” (ein Ööfter g —
sche Gattung des lextes verstehen un! die brauchtes Worrt) herausfordern und uch
Glaubensaussage für das persönliche en-

Das Buch selber umfaßt drei Abschnitte und iıne
deren Feststellungen kommen lassen.

nehmen””‘). Zur praktischen Arbeit Text WEeTl-
den hier weIl konkrete Vorschläge gegeben (bei längere Einführung, 1ın der drei ‚„„Thesen 1rä-
andern Texten uch mehr) CT, Inhalt un: Weg des Lernens 1mM Glauben“”
Ahnlich werden alle Lukasstellen aufbereitet, 1mM aufgestellt un! näher erläutert werden. Dazu
BaANnZEN Es wird nämlich NIC| das n da(ß Thesen Diskussion un!:! Antithesen
vangelium bearbeitet Es fallen nKa- reizen, VOT allem, eil NC selten das Reden di-
pitel WB VO  - den andern werden eın bis rekt apodiktisch ist (häufige Verwendung VO:!

Themen erarbeitet. Die Auswahl der Themen ‚‚muß’‘). In einem ersten Abschnitt A Not-
bestimmt die Zielsetzung: esus nach dem nlie- wendigkeit und Möglichkeit eines symbolisch-
en des Lukasevangeliums als den Anwalt der narratiıven (korrelativen) Umgangs mıit christ-
Armen, der Ausgestoßenen der Gesellschaft Je- licher Überlieferun werden theoretische Be-
der Art zel In der Textauslegung bleiben gründungen mit ten Verdeutlichungen un!
die Autoren T1IC. Busse, Anneliese Bausch, Klarstellungen geliefert. Widerständigkeit zeigt
Günter Hegele, Peter Neumann, Wolf aNng sich twa mıit folgenden Fragen: Irg das umtftas-
Schöppin V Werner T1IC Redaktion: He mut sende korrelative rechen un: die weitgreIi-Haug) der gediegenen ene, die für das Bi- tende Verwendung ‚„‚Symbols” nicht die Ge-
belwerk Stuttgart kennzeichnend ist tahr des Subjektivismus ın sich? Wird Glaube bei
Wer mıit Runden Lukasevangelium arbeiten solch tarker Verwendung VO FEinsichten der
will, annn diesem Buch ıne praktische Hilfe
finden Linguistik un: Sprachhermeneutik nicht voll-

lınz
kommen machbar erscheinen? (Vgl 63/64,

Sylvester Birngruber un: Fernerhin waäaren Einzelaussagen
mindest verdeutlichende Rückfragen angebracht
(SO 81, der 87 und 101) Der zweiteBAUDLER Einführung In symbolisch-er- Abschnitt ‚‚Ansätze un! Vorschläge einemzühlende Theologte: Der Messıias Jesus als Zentrum der

christlıchen Glaubenssymbole. Schöningh- symbolisch-narrativen (korrelativen) Um

Verlag, Paderborn 1982 Kart mit wichtigen omplexen christlicher (kat oli-
scher) Überlieferung” willl die allgemeinen Aus-

Angesichts der scheinbaren und tatsächlichen wichtigen theologischen Schwe unk-
irkungs- un Erfolglosigkeit der christlichen ten gleichsam verkündigungspraktisch urch-
Verkündigung auf breiter Ebene wird selbstver- exerzleren. ITNEeU wird iıne Reihe VO Wider-
ständlich und notwendig uch immer VO  — ständigkeiten provoziert, die teils ıIn umfassen-

die rage ach einer wirksamen und
Einwänden artiıkulhert werden könnten Sie be-
deren un!: teils ın differenzierteren Fragen und

‚‚heil‘“samen Verkündigung gestellt. Es wird
ach den Gründen der Erfolglosigkeit geforscht, treffen unter anderem uch theologische Aussa-
und werden uch viele genannt,. Immer NEUE BeNn Vor allem erhebt sich die rage: Kann denn
Ansätze werden gemacht, nicht selten mut dem tatsächlich immer und unmittelbar ıne Korrela-
Ans ruch, 19108 endlich den Weg der die Me- tion, wıe ausgeführt, hergestellt werden? Wo
tho € gefunden haben ntier diesem allge- bleibt der Kaum für die Unverfügbarkeit des

Glaubens? Der dritte Abschnitt ‚‚ Verständnismeinen Aspekt ist uch das vorlie nde Buch
lesen un! bedenken Pauscha gesagt: Es ist und Bild der TC 1m symbolisch-narrativen
eın 1Ie endes un! interessantes Buch, relativ (korrelativen) Umgang mit christliıcher erliefe-
leicht les un: nicht allzusehr muit 1Ur schwer rung‘‘ bekundet ıne realistische Darlegung der
verständlichem Fachjargon bestückt Baudler Funktion un! Möglichkeit der ns  on Kirche,
gibt ıne Einführung un!: ist überzeugt, da{fs setzt kritische Akzente, äßt ber uch iıne g-
eın ganz gewichtiges Lösungspotential bietet wıisse Tendenz zu Subjektivismus der einsel-
TeEeUNC ware dazu gleich eın edenken anızu-
melden: Scheinen inhaltlıch erklärte un! in ihrer

tiger christlicher Individualisierung. Ins esam
eın Buch, das anregende Aussagen INacC t, ZUT

Anwendbarkeit verdeutlichte Begriffe, wIe: 11a7l Stellungnahme herausfordert und uch

staltungen im kirchlichen Raum. Dem entspre­
chend sind die einzelnen Stellen aufgegliedert. 
Ein Beispiel soll dies erläutern: Lk 1,26- 38: Ge­
boren von der Jungfrau. Es wird zuerst einiges 
über die lukanische Vorgeschichte gesagt, der 
Begriff Vorgeschichte kritisch beleuchtet und die 
Bedeutung dieser Textstelle herausgestellt, auch 
in der Kontrastierung zur Täufergestalt. Unter 
d er Oberschrift „ Verheißung der Geburt Jesu" 
wird dann auf etwa einer Seite eine Texterklä­
rung gegeben. Eingefügt werden einige textkriti­
sche Notizen. Dem fofgt eine Darlegung „ Zur 
Frage der Jungfrauengeburt". Dann kommt die 
Aufbereitung für die Praxis. Ein Thema wird an­
gegeben (,,Jesus wird als der Messias und Sohn 
Gottes verkündet") und ein Ziel (,,Die literari­
sche Gattung des Textes verstehen und die 
Glaubensaussage für das persönliche Leben an­
nehmen"). Zur praktischen Arbeit am Text wer­
den hier zwei konkrete Vorschläge gegeben (bei 
andern Texten auch mehr). 
Ähnlich werden alle Lukasstellen aufbereitet, im 
ganzen 24. Es wird nämlich nicht das ganze 
Evangelium bearbeitet. Es fallen sogar ganze Ka­
pitel weg, von den andern werden ein bis 
3 Themen erarbeitet. Die Auswahl der Themen 
bestimmt die Zielsetzung: Jesus nach dem Anlie­
gen des Lukasevangeliums als den Anwalt der 
Armen, der Ausgestoßenen der Gesellschaft je­
der Art zu zeigen. In der Textauslegung bleiben 
die Autoren (Ulrich Busse, Anneliese Bausch, 
Günter Hegele, Peter Neumann, Wolfgang 
Schöpping, Werner Ulrich, Redaktion: Heilmut 
Haug) auf der gediegenen Ebene, die für das Bi­
belwerk Stuttgart kennzeichnend ist. 
Wer mit Runden am Lukasevangelium arbeiten 
will, kann an diesem Buch eine praktische Hilfe 
finden. 
Linz Sylvester Birngniber 

BAUDLER GEORG, Einfiihning in symbolisch-er­
zählende 111eologie: Der Messias Jesus als Zentn11n der 
christlichen Glaubenssymbole. (292.) Schöningh­
Verlag, Paderborn 1982. Kart. 

Angesichts der scheinbaren und tatsächlichen 
Wirkungs- und Erfolglosigkeit der christlichen 
Verkündigung auf breiter Ebene wird selbstver­
ständlich und notwendig auch immer von 
neuem die Frage nach einer wirksamen und 
„ heil"samen Verkündigung gestellt. Es wird 
nach den Gründen der Erfolglosigkeit geforscht, 
und es werden auch viele genannt. Immer neue 
Ansätze werden gemacht, nicht selten mit dem 
Anspruch, nun endlich den Weg oder die Me­
thode gefunden zu haben. Unter diesem allge­
meinen Aspekt is t auch das vorliegende Buch zu 
lesen und zu bedenken. Pauschal gesagt: Es ist 
ein anregendes und interessantes Buch, relativ 
leicht lesbar und nicht allzusehr mit nur schwer 
verständlichem Fachjargon bestückt. Baucller 
gibt eine Einführung und ist überzeugt, daß er 
ein ganz gewichtiges Lösungspotential bietet. 
Freilich wäre dazu gleich ein Bedenken anzu­
melden: Scheinen inhaltlich erklärte und in ihrer 
Anwendbarkeit verdeutlichte Begriffe, wie: nar-
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rative Theologie und Korrelation nicht allzuleicht 
den einzig erfolgversprechenden Weg zu ermög­
lichen? Müssen andere Bemühungen nicht not­
wendig mehr oder weniger wirkungslos erschei­
nen? Solch grundsätzlicher Einwand soll nach 
intensiver Lektüre nicht verschwiegen werden. 
Das Bedenken wird durch die Tatsache verstärkt, 
daß Diskussionen über Religionsunterricht und 
Katechese, Korrelation und Offenbarung, induk­
tives und deduktives Vorgehen, Symbol und Be­
griff, Erzählen und Verkündigung erneut abge­
handelt und mit Akzentuierungen versehen 
werden, die auch anders gesetzt und begründet 
werden können. Viele interessante, direkt aufre­
gende Aspekte werden aufgezeigt, die ihrerseits 
jedoch zur „ Widerständigkeit" (ein öfter ge­
brauchtes Wort) herausfordern und auch zu an­
deren Feststellungen kommen lassen. 
Das Buch selber umfaßt drei Abschnitte und eine 
längere Einführung, in der drei „ Thesen zu Trä­
ger, Inhalt und Weg des Lernens im Glauben" 
aufgestellt und näher erläutert werden. Dazu 
gilt, daß Thesen zu Diskussion und Antithesen 
reizen, vor allem, weil nicht selten das Reden di­
rekt apodiktisch ist (häufige Verwendung von 
,,muß"). In einem ersten Abschnitt „Zur Not­
wendigkeit und Möglichkeit eines symbolisch­
narrativen (korrelativen) Umgangs mit christ­
licher Überlieferung" werden theoretische Be­
gründungen mit echten Verdeut.lichungen und 
Klarstellungen geliefert. Widerständigkeit zeigt 
sich etwa mit folgenden Fragen: Birgt das umfas­
sende korrelative Sprechen und die weitgrei­
fende Verwendung des „Symbols" nicht die Ge­
fahr des Subjektivismus in sich? Wird Glaube bei 
solch starker Verwendung von Einsichten der 
Linguistik und Sprachhermeneutik nicht voll­
kommen machbar erscheinen? (Vgl. S. 63/64, 67 
und 94) Fernerhin wären zu Einzelaussagen zu­
mindest verdeutlichende Rückfragen angebracht 
(so z. B. S. 81, 83 oder 87 und 101). Der zweite 
Abschnitt: ,,Ansätze und Vorschläge zu einem 
symbolisch-narrativen (korrelativen) Umgang 
mit wichtigen Komplexen christlicher (katholi­
scher) Oberlieferung" will die allgemeinen Aus­
sagen an wichtigen theologischen Schwerpunk­
ten gleichsam verkündigungspraktisch durch­
exerzieren. Erneut wird eine Reihe von Wider­
ständigkeiten provoziert, die teils in umfassen­
deren und teils in differenzierteren Fragen und 
Einwänden artikuliert werden könnten. Sie be­
treffen unter anderem auch theologische Aussa­
gen. Vor a llem erhebt sich die Frage: Kann denn 
tatsächlich immer und unmittelbar eine Korrela­
tion, wie ausgeführt, hergestellt werden? Wo 
bleibt der Raum für die Unverfügbarkeit des 
Glaubens? Der dritte Abschnitt: ,, Verständnis 
und Bild der Kirche im symbolisch-narrativen 
(korrelativen) Umgang mit christlicher Oberliefe­
rung" bekundet eine realis tische Darlegung der 
Funktion und Möglichkeit der Institution Kirche, 
setz t kritische Akzente, läßt aber auch eine ge­
wisse Tendenz zum Subjektivismus oder einsei­
tiger christlicher Individualisierung. Insgesamt 
ein Buch, das anregende Aussagen macht, zur 
Stellungnahme herausfordert und auch zu 



egen anregt. Wer sich Verkündi- brief Uun: vorlegen, sondern 1ın seiner dichteri-
SUunNng bemüht der ihr verpflichtet ist, dem Ggel die schen rache gefaßte editationen, die den
Lektüre angele entlich empfohlen un: darüber Tiefen Liebe näher hinführen wollen. Von
hinaus jedem eologisch-kirchlich Interessier- den Abschiedsreden wählt aQU:  N Den
ten

Karl Muühlek
Letzten en! die Fußwaschung, das Gleichnis

Passau VO Weinstock, den Frieden Christi un des Va-
ters Epiphanie ıIn Christus. Und au dem Jo-

Miıt Jesus ım Heilı eNn Land hannesbrief, dem Brief der Liebe Die Liebe Got-
tes, Licht der Liebe, Gottesliebe un die Wirrnis(144 . farb., schwarzweiß Paulıi- der Welt, die Vollendung der 1e Dieses Buchnus- Verlag, Irıier 1980 Ln 24 ,80 ll uch eute noch ZUT geistigen nentierungProf Pax wirkt schon lange 1m Heiligen beitragen und uns Hen ZUT Metanola, ZUTr Le-

Land un! enn sehr gut, Ja ist iıhm ZU[r bensänderung, helfen.
Heimat geworden. ber dieses Land sollte für Linz Stegfried Stahr
jeden Christen echte Heiljımat se1ın, weil die
Heımat Jesu wa  S Wenn [an esus uch überall
1n der Welt begegnen kann, 1m Heiligen Land ist

einem ber besonders nahe Um uns esus PLOGER KNOCH ÖOTI! Hg.) FEin-
och näher bringen, schildert Uun: der Verfas- heıt IM Wort. Informationen, Gutachten, oku-

mente ZU[r Einheitsübersetzung der HeiligenSCr die wichtigsten Stätten 1m Leben Jesu Beth- Schrift Katholische Bibelanstalt, garlehem, Nazaret, Jordan, uste, Jericho, Galıiläa, 1979 Brosch 102,erusalem, die durch herrliche Biılder ıllustriert
sind Letztlich ll uns dieses Buch helfen, In das ‚„„Die Ferti stellung der Einheitsübersetzung der
Geheimnis Jesu un: ın das Geheimnis des Heili- Heiligen chrift nach achtzehnjähriger Arbeit
en Landes einzudringen. stellt eın eschehen dar, das verdient, UrCc
Linz Stegfried Stahr ıne eigene Dokumentation über nla: Zielset-

ZUNg, Verlauf, Eıgenar' und edeutung des Un-
KEMMER ALFONS, Gleichnisse Jesu Wiıe [E  - S1e ternehmens vorgestellt werden. Es bedeutet
lesen un: verstehen soll (Herderbücherei wirklich eın Ereignis für die katholische Kıirche

875) Freiburg 1981 art lam 5, 90 der deutschsprachigen Diözesen 1ın Europa, da{fß
alle Bischöfe dieses Gebietes sich dazu verstan-

esus hat a jebsten A seinen Hörern ın digten, 1Nne einheitliche Übersetzung au den
Gleichnissen gesprochen, denn en S1IE Urtexten der Bibel für den kirchlichen Gebrauch
uch a besten seine Botschaft verstanden. Als 1mM Gottesdienst un religlöser Unterweisung
diese Gleichnisse ber anderen Menschen ande- schaffen lassen un! da{fs dieses Unternehmen
Ter ulturen verkündet werden sollten, mufßten vieler Schwierigkeiten einem guten Ab-
SIE dieser anderen Situation angepaßt, erläutert schlufßß gelangte“ (Vorwort).
un: deutet werden. IDhe moderne 1Del1wl1Ss- Zunächst werden WIr über die Erarbeitung, der

aft macht ber möglich, den ursprung- Einheitsübersetzung des un NT, über jel-
liıchen Sinn der Gleichnisse wieder erschlie- setzung, Geschichte, ökumenische Mitarbeit,
ßen Man mu{ daher fragen, was hat esus wirk- Erprobung, Kevision Uun!: Bedeutung informiert
iıch mıit den einzelnen Gileichnissen gemeınt, un dann über die Entwicklung der Einheits-
wWas ist Iso ihr eigentlicher 1nnn ehalt? Diese übersetzung. uch das ökumenische Verzeich-
rage versucht der Verfasser eantworten, nısS der biblischen Eigennamen nach den Loccu-
indem er verschiedene Gleichnisgruppen [NeTr Richtlinien ist enthalten. Eın weiterer Ab-
sammenstellt un War nach den Gesichtspunk- schnitt handelt dann über die Sprachgestalt der
ten Die Kraft des Evangeliums, Gegenwart des Einheitsübersetzung. Dann sind noch die Ver-
Heils, Gottes Erbarmen mıiıt den Sündern, wahre trage und Beschlüsse ZUrT EinheitsübersetzungJüngerschaft, Hoffnung auf Gottes Stunde, TNSsS abgedruckt und die kirchlichen Aussagen über
der Stunde, letzte Gnadenfrist, entschlossenes die enl e Schrift
Handeln, das vollendete Reich, un: S1E annn Als Sinnziel hat sich diese Einheitsübersetzungdurchgeht. Am Anfang ın der Einführung wird gestellt, Gottes Wort für die Menschen uUuNnseTeTr
ach dem Was und Wozu der Gleichnisse gefragt deutschen Muttersprache Neu ZU en un:
und ber ihre Bedeutung gehandelt und
Schlufß ber das Gottesreich ın den Gleichnissen.

euchten bringen. Es ware UT wünschen,
daß dieses Jel uch erreicht wird!

es ber StE| 1Im Dienst zu Hinführung zu Lıinz Stegfried Stahr
Wort Jesu
Linz Stegfried Stahr

DAS EUEL Großdruck. Einheits-
ROMANO, Johanneische Botschaft. übersetzung. Kath Bib.-Werk, Stuttgart

Meditationen ber Worte au den Abschiedsre- 1980, Kln
den und dem TSten Johannesbrief. Her- Für diese Ausgabe des Neuen Testamentes 1n derderbücherel 886), reiburg 1981 Kart lam

D: Einheitsübersetzung ın Großdruck werden be-
sonders äaltere eute dankbar se1in. Man kann S1Ie

(uardini will 1er NIC Exegese über Oorte aus ber uch als Vorlesebibel verwenden.
den Abschiedsreden Jesu und dem Johannes- Linz Stegfried Stahr
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neuen Wegen anregt. Wer sich um Verkündi­
gung bemüht oder ihr verpflichtet is t, dem sei die 
Lektüre angelegentlich empfohlen und darüber 
hinaus jedem theologisch-kirchlich Interessier­
ten. 
Passau Karl Miih/ek 

PAX WOLFGANG, Mit Jesus im Heilige11 La11d. 
(144 S., 76 farb., 52 schwarzweiß Abb.) Pauli­
nus-Verlag, Trier 1980. Ln. DM 24,80. 

Prof W. E. Pax wirkt schon lange im Heiligen 
Land und kennt es sehr gut, ja es ist ihm zur 
Heimat geworden. Aber dieses Land sollte für 
jeden Christen echte Heimat sein, weil es die 
Heimat Jesu war. Wenn man Jesus auch überall 
in der Welt begegnen kann, im Heiligen Land ist 
er einem aber besonders nahe. Um uns Jesus 
noch näher zu bringen, schildert uns der Verfas­
ser die wichtigsten Stätten im Leben Jesu: Beth­
lehem, Nazaret, Jordan, Wüste, Jericho, Galiläa, 
Jerusalem, die durch herrliche Bilder illustriert 
sind. Letztlich will uns dieses Buch helfen, in das 
Geheimnis Jesu und in das Geheimnis des Heili­
gen Landes einzudringen. 
Lmz Siegfried Stahr 

KEMMER ALFONS, Gleich11isse Jesu. Wie man sie 
lesen und verstehen soll. (128.) (Herderbücherei 
875) Freiburg 1981. Kart. 1am. DM 5,90. 

Jesus hat am liebsten zu seinen Hörern in 
Gleichnissen gesprochen, denn so haben sie 
auch am besten seine Botschaft verstanden. Als 
diese Gleichnisse aber anderen Menschen ande­
rer Kulturen verkündet werden sollten, mußten 
sie dieser anderen Situation angepaßt, erläutert 
und gedeutet werden. Die moderne Bibelwis­
senschaft macht es aber möglich, den ursprüng­
lichen Sinn der Gleichnisse wieder zu erschlie­
ßen. Man muß daher fragen, was hat Jesus wirk­
lich mit den einzelnen Gleichnissen gemeint, 
was ist also ihr eigentlicher Sinngehalt? Diese 
Frage versucht der Verfasser zu beantworten, 
indem er verschiedene Gleichnisgruppen zu­
sammenstellt und zwar nach den Gesichtspunk­
ten: Die Kraft des Evangeliums, Gegenwart des 
Heils, Gottes Erbarmen mit den Sündern, wahre 
Jüngerschaft, Hoffnung auf Gottes Stunde, Ernst 
der Stunde, letzte Gnadenfrist, entschlossenes 
Handeln, das vollendete Reich, und sie dann 
durchgeht. Am Anfang in der Einführung wird 
nach dem Was und Wozu der Gleichnisse gefragt 
und über ihre Bedeutung gehandelt und am 
Schluß über das Gottesreich in den Gleichnissen. 
Alles aber steht im Dienst zur Hinführung zum 
Wort Jesu. 
Linz Siegfried Stahr 

GUARDINI ROMANO, Joha1111eische Botsdzaft. 
Meditationen über Worte aus den Abschiedsre­
den und dem Ersten Johannesbrief. (126.) (Her­
derbücherei 886), Freiburg 1981. Kart. 1am. 
DM 5,90. 
Guardini will hier nicht Exegese über Worte aus 
den Abschiedsreden Jesu und dem 1. Johannes-

brief uns vorlegen, sondern in seiner dichteri­
schen Sprache gefaßte Meditationen, die zu den 
Tiefen der Liebe näher hinführen wollen. Von 
den Abschiedsreden wählt er u. a. aus: Den 
Letzten Abend, die Fußwaschung, das Gleichnis 
vom Weinstock, den Frieden Christi und des Va­
ters Epiphanie in Christus. Und aus dem 1. Jo­
hannesbrief, dem Brief der Liebe: Die Liebe Got­
tes, Licht der Liebe, Gottesliebe und die Wirrnis 
der Welt, die Vollendung der Liebe. Dieses Buch 
will auch heute noch zur geistigen Orientierung 
beitragen und uns allen zur Metanoia, zur Le­
bensänderung, helfen. 
Li11z Siegfried Stahr 

PLOGER JOSEF G. / KNOCH OTTO (Hg.), Ein­
heit im Wort. Informationen, Gutachten, Doku­
mente zur Einheitsübersetzung der Heiligen 
Schrift. (150.) Katholische Bibelanstalt, Stuttgart 
1979. Brosch. S 102,60. 

„ Die Fertigstellung der Einheitsübersetzung der 
Heiligen Schrift nach achtzehnjähriger Arbeit 
s tellt ein Geschehen dar, das es verdient, durch 
eine eigene Dokumentation über Anlaß, Zielset­
zung, Verlauf, Eigenart und Bedeutung des Un­
ternehmens vorgestellt werden. Es bedeutet 
wirklich ein Ereignis für die katholische Kirche 
der deutschsprachigen Diözesen in Europa, daß 
alle Bischöfe dieses Gebietes sich dazu verstän­
digten, eine einheitliche Obersetzung aus den 
Urtexten der Bibel für den kirchlichen Gebrauch 
im Gottesdienst und religiöser Unterweisung 
schaffen zu lassen und daß dieses Unternehmen 
trotz vieler Schwierigkeiten zu einem guten Ab­
schluß gelangte" (Vorwort). 
Zunächst werden wir über die Erarbeitung, der 
Einheitsübersetzung des AT und NT, über Ziel­
setzung, Geschichte, ökumenische Mitarbeit, 
Erprobung, Revision und Bedeutung informiert 
und dann über die Entwicklung der Einheits­
übersetzung. Auch das ökumenische Verzeich­
nis der biblischen Eigennamen nach den Loccu­
mer Richtlinien ist enthalten. Ein weiterer Ab­
schnitt handelt dann über die Sprachgestalt der 
Einheitsübersetzung. Dann sind noch die Ver­
träge und Beschlüsse zur Einheitsübersetzung 
abgedruckt und die kirchlichen Aussagen über 
die Heilige Schrift. 
Als Sinnziel hat sich diese Einheitsübersetzung 
gestellt, Gottes Wort für die Menschen unserer 
deutschen Muttersprache neu zum Leben und 
Leuchten zu bringen. Es wäre nur zu wünschen, 
daß dieses Ziel auch erreicht wird! 
Li11z Siegfried Stalzr 

DAS NEUE TESTAMENT, Großdruck. Einheits­
übersetzung. (678.) Kath. Bib.-Werk, Stuttgart 
1980, Kin. DM 28.- . 

Für diese Ausgabe des Neuen Testamentes in der 
Einheitsübersetzung in Großdruck werden be­
sonders ältere Leute dankbar sein. Man kann sie 
aber auch als Vorlesebibel verwenden. 
Li11z Siegfried Stahr 
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